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Gemeinderat gegen
Tempo 30 auf B 34
Der Lärmaktionsplan wird wohl noch einmal neu berechnet

Von Axel Kremp

BAD SÄCKINGEN. Der Bad Säckinger
Gemeinderat hat in seiner jüngsten Sit-
zung einen Beschluss gefasst, der für
die Stadtverwaltung zur Herausforde-
rung wird. Das Gremium hat beschlos-
sen, den Entwurf eines Freiburger Bü-
ros für einen neuen Lärmaktionsplan
öffentlich auszulegen, nicht aber die da-
rin enthaltene Forderung, auf einem 3,5
Kilometer langen Teilstück der B-34-
Ortsdurchfahrt in Bad Säckingen dauer-
haft Tempo-30 einzuführen.

Am Dienstag kam Bürgermeister Guhl
mit dem Gutachter überein, die unlösba-
re Aufgabe dadurch zu lösen, dass dieser
noch einmal rechnet und das Gutachten
dann erneut vorlegen wird.

Michael Maier hatte den Antrag für die
Christdemokraten formuliert. Ihm
schlossen sich die Freien Wähler, einige
Sozialdemokraten und der Linke Angelo
de Rosa an, so dass es am Ende neun Stim-
men für einen Lärmaktionsplan ohne
Tempo 30 und sechs Stimmen dagegen
gab. Vier Stadträte enthielten sich. Zuvor
listete Michael Maier die Argumente
gegen Tempo 30 auf den 3,5 Kilometern
zwischen dem östlichen Ortseingang und
der Einmündung der Jura- und der Dürer-
straße im Westen auf. Für 18000 Euro
(500 Euro pro Verkehrsschild) werde der
Verkehrsfluss auf der Ortsdurchfahrt end-
gültig zum Erliegen gebracht. Die A98
aber als einzige wirklich den Lärm redu-
zierende Maßnahme komme nicht. Und
geärgert hat Maier auch, dass der Gutach-

ter den Einbau eines Flüsterbelags auf der
B34 anregte. Als die Straße 2017 saniert
wurde, sei genau dies vom Regierungs-
präsidium abgelehnt wurde, sagte Maier.

Gutachter Alexander Colloseus bedau-
erte, dass seine Erkenntnisse von den
Baubehörden nicht geteilt werden, er sag-
te aber auch, dass die in Freiburg gemach-
ten Erfahrungen zeigen, dass Tempo 30
den Verkehrsfluss erhöhe und nicht dros-
sele. Bürgermeister Alexander Guhl
meinte, Tempo 30 mache tagsüber inso-
fern keinen Sinn, als dort ohnehin nicht
schneller gefahren werden könne. Collo-
seus bestätigte ihm, dass Tempo 30 dann
auch für Feuerwehrangehörige auf der
Fahrt mit dem Privatfahrzeug zum Ein-
satzstart am Gerätehaus gelten würde.

Nein, sagte Colloseus auf die Frage
Guhls, ob Bürger die Aufnahme einer
Tempo-30-Regelung auf der B34 in den
Lärmaktionsplan fordern könne. Aller-
dings, so meinte er weiter, hätte die Ver-
kehrsbehörde in solch einem Fall auf-
grund der ermittelten Daten keine andere
Wahl, als Tempo 30 anzuordnen.

Auf der parallel zur Bundesstraße 34
verlaufenden Verbindung Waldshuter
Straße/Alte Basler Straße/Schulhausstra-
ße spricht laut Maier aus christdemokrati-
scher Sicht nichts gegen durchgängig
Tempo 30. Lärm, so sagte Mediziner Rolf
Joist (Grüne), sei eine Verschmutzung mit
gravierenden gesundheitlichen Folgen.
Er erinnerte daran, dass Bad Säckingen
ein Heilbad sei. Seine Fraktionskollegin
Ruth Cremer-Ricken nahm unterdessen
ihren Antrag auf Tempo 30 auf weiterer
Straßen, die in die B 34 münden, wieder
zurück.

Christbaum in neuem Gewand K O M M E N T A R

Gemeinderat gegen Tempo 30

Das Rätselraten auf
der „Regierungs-
bank“ im Kursaal war
groß in der jüngsten
Sitzung des Bad Sä-
ckinger Gemeinde-
rats. Der hatte näm-
lich beschlossen, den
Entwurf eines Ingenieurbüros für einen
neuen Lärmaktionsplan in Bad Säckin-
gen zwar öffentlich auszulegen, nicht
aber die Empfehlung für Tempo 30 auf
3,5 Kilometern der B-34-Ortsdurch-
fahrt. Diese Forderung aber zieht sich
– belegt mit fundierten Berechnungen
– wie ein roter Faden durch den Lärm-
aktionsplan. Der Beschluss des Rates
also ein Aufruf zur Dokumentenfäl-
schung und Manipulation von Gutach-
ten? Oder ist es nur der Versuch, eine
ungeliebte Entwicklung vermeintlich
elegant zu verhindern? Der wäre gründ-
lich schief gegangen. Die vom Rat ver-
ursachte Ratlosigkeit nämlich fällt auf
diesen zurück. Man darf sauer sein,
weil die Entlastung bringende Autobahn
noch Jahrzehnte auf sich warten lässt
und weil bei der Straßensanierung 2017
dem damaligen Wunsch des Gemein-
derats auf Einbau eines Flüsterbelags
eine Absage erteilt wurde. Und man
muss kein Freund von Tempo-30 auf
Ortsdurchfahrten sein. Aber man sollte
als Gemeinderat besonnene und um-
setzbare Beschlüsse fassen. Bastapolitik
gehört an den Bier- nicht an den Rats-
tisch. Ganz nebenbei geht es um die
Gesundheit von rund 2600 Tag für Tag
vom Lärm betroffenen Bürgern dieser
Stadt. Wenn jetzt nur einer von denen
auf Tempo 30 klagt, steht die Stadt als
untere Verkehrsbehörde im Regen.

d kremp@badische-zeitung.ded kremp@badische-zeitung.de

In Sanary stürzt
ein Haus ein
Ein Mann wird getötet

BAD SÄCKINGEN/SANARY-SUR-
MER (ar). In Bad Säckingens französi-
scher Partnerstadt Sanary-sur-Mer ist di-
rekt am Hafen ein Haus nach einer Explo-
sion eingestürzt. Das berichtet France-
info am Dienstag. Die Explosion ereigne-
te sich gegen 3.50 Uhr morgens. Ein
Mann wurde getötet. Seine Frau und das
Baby konnten aus den Trümmern gerettet
werden. Zwei weitere Personen werden
noch vermisst. Auch am Nachmittag gab
es noch keine Lebenszeichen von ihnen.
Franceinfo geht davon aus, dass das drei-
stöckige Gebäude aufgrund einer Gasex-
plosion zusammenstürzte. Rettungskräfte
hätten berichtet, dass rund um das Haus,
das zwischen zwei Crêperien gestanden
hatte, ein starker Gasgeruch wahrzuneh-
men gewesen sei. Etwa hundert Feuer-
wehrleute waren im Einsatz, um die Men-
schen zu retten.

Stadt setzt 1500 Euro
Belohnung aus
BAD SÄCKINGEN (akr). Die Bad Sä-
ckinger Stadtverwaltung hat eine Beloh-
nung von 1500 Euro ausgesetzt für Hin-
weise, die zur Ermittlung und Überfüh-
rung der Täter führen, die übers Wochen-
ende in und um das Hauptgebäude des
Scheffelgymnasiums in Bad Säckingen er-
heblichen Sachschaden verursacht ha-
ben. Am Montag konnte wegen Aufräum-
arbeiten und der polizeilichen Ermittlun-
gen kein Unterricht stattfinden. Wie be-
richtet, wurden unter anderem Fenster
und Türscheiben eingeschlagen und
Feuerlöscher ausgelöst. Hinweise nimmt
die Polizei unter Telefon 07761/9340
oder per E-Mail unter bad-saeckin-
gen.prev@polizei-bwl.de entgegen.

Polizei sieht keinen Unfallschwerpunkt
2021 gab es auf der Bundesstraße 34 beim Linksabbiegen nach Wehr zwei schwere Unfälle

Von Annemarie Rösch

WEHR/HOCHRHEIN. Im Be-
reich der Kreuzung B34 auf die
B518 Richtung Wehr ist es in die-
sem Jahr zu zwei schweren Unfäl-
len gekommen. Allein beim letz-
ten Unfall, der sich am 13. No-
vember ereignete, gab es vier
Schwerverletzte, darunter zwei
Kinder. In der Stadt sind nun Stim-
men zu hören, die eine Ge-
schwindigkeitsreduzierung for-
dern, um künftig solche Unfälle
zu vermeiden. Die Polizei und das
Landratsamt sehen dazu aber kei-
ne Handhabe.

Wer auf der B34 zwischen
Schwörstadt und Brennet fährt,
muss bei der Abbiegung Richtung
Wehr nicht seine Geschwindig-
keit drosseln. Er kann mit den er-
laubten 100 Stundenkilometern
an den Autos vorbeifahren, die
sich in Richtung Wehr einordnen.
Bei gutem Wetter und Tageslicht ist das
normalerweise kein Problem – der Abbie-
ger sieht gut, wenn Autos entgegenkom-
men. Dennoch ist es in diesem Bereich
nach Angaben der Polizei zwischen 2019
und 2021 zu elf Unfällen gekommen. In
diesem Jahr waren es zwei Unfälle, die

sich speziell beim Linksabbiegen von der
B 34 nach Wehr ereigneten. Bei einem
Unfall im vergangenen April kam sogar
der Rettungshubschrauber zum Einsatz,
eine Frau musste in die Klinik in Freiburg
geflogen werden. Insgesamt sieben
Schwerverletzte gab es bei den beiden
Linksabbieger-Unfällen.

Wie Wehrs Ordnungsamtsleiter Stefan
Schmitz sagt, überlegt die Stadt, das Land-
ratsamt auf eine mögliche Geschwindig-
keitsreduzierung auf 70 Stundenkilome-
ter anzusprechen. In der Einwohnerver-
sammlung Ende Oktober hatte Bürger-
meister Michael Thater angekündigt, dies
zum Thema machen zu wollen. „Wir wol-
len das jetzt in aller Ruhe angehen“, sagte
Schmitz.

Nach aktuellem Stand sehen aber so-
wohl Polizei wie auch Landratsamt keine
Voraussetzungen für eine Geschwindig-

keitsbegrenzung auf 70 Stunden-
kilometer. Von einem Unfall-
schwerpunkt könne bei elf Unfäl-
len in den vergangenen drei Jah-
ren nicht die Rede sein, sagt Poli-
zeipressesprecher Mathias Albi-
cker. Zumal die Ursachen der
Unfälle unterschiedlich gewesen
seien. So gab es zum Beispiel Zu-
sammenstöße, die Autofahrer
beim Einfädeln auf die B34 von
Wehr kommend verursachten,
weil sie die Vorfahrt missachte-
ten. Die beiden Linksabbieger-
Unfälle von 2021 waren die einzi-
gen dieser Art in den vergange-
nen drei Jahren. Damit ein Ort als
Unfallhäufungsstelle eingeschätzt
werde, müssten sich aber häufig
er ähnlich gelagerte Unfälle ereig-
nen, so Albicker.

Eine Untersuchung von Links-
abbieger-Unfällen zwischen dem
1. Januar 2014 und dem 30. Sep-
tember 2017 an derselben Stelle
ergab zudem schon einmal ein

ähnliches Bild: Nur in einem Fall waren
Fehler beim Linksabbiegen die Ursache,
berichtet Tobias Hermann vom Landrats-
amt.

Für eine Anordnung von Geschwindig-
keitsbegrenzungen gilt laut Landratsamt
ein weiteres Kriterium: Diese sollen aus
Sicherheitsgründen nur angeordnet wer-
den, „wenn Unfalluntersuchungen erge-
ben haben, dass häufig geschwindigkeits-
bedingte Unfälle aufgetreten sind“. Dies
sei an der Abzweigung nach Wehr aber
nicht der Fall. Unter Berücksichtigung al-
les Aspekte seien die rechtlichen Voraus-
setzungen für eine Geschwindigkeitsbe-
schränkung auf der B34 nicht gegeben.
„Diese Einschätzung ergeht im Einver-
nehmen mit dem Polizeipräsidium Frei-
burg“, so das Landratsamt. Gleichwohl
versichert es, dass man das Unfallgesche-
hen im Auge behalten werde.

Schluchseewerke
beenden Arbeit
Wehratalsperre und
Wanderwege wieder begehbar
WEHR (BZ). Die Schluchseewerke ha-
ben die Sanierung des Wehrabeckens ab-
geschlossen. Das teilte das Unternehmen
jetzt mit. „Es ist vollbracht“, heißt es in
einer Pressemitteilung. Die „Sanierung
Wehr 2021“ sei eines der aufwändigsten
Projekte der vergangenen Jahrzehnte ge-
wesen. Die Umleitungen der Wanderwe-
ge und der Aussichtspunkt sollen laut
Schluchseewerke in Kürze zurückgebaut
werden.

Die besonders aufwändigen Teilprojek-
te wie beispielsweise die Sanierung der
im Betrieb ständig unter Wasser liegen-
den Anlagen sowie der Einbau einer zu-
sätzlichen Dichtungsschicht auf die
Wehratalsperre seien durch Hochwasser
und feuchte Witterung in den Sommer-
monaten zusätzlich erschwert worden.
„Außerdem zwang immobiles, im Becken
liegendes Sediment das Unternehmen
zum Umdenken – statt die natürlichen
Wehra-Ablagerungen im Vorfeld aus dem
Becken zu entnehmen, mussten sie vor
Ort mit schwerem Gerät umgelagert wer-
den, um die Sanierungsarbeiten zu er-
möglichen. Im Zuge der Arbeiten kam es
zeitweise zu Trübungserscheinungen im
Unterlauf der Wehra“, schreibt das Unter-
nehmen weiter. Die Untersuchungen zu
den Auswirkungen der Trübungen sollen
im kommenden Jahr fortgesetzt werden.

Die Kosten für die Sanierung beliefen
sich nach Informationen des Unterneh-
mens auf zehn Millionen Euro. Sie seien
damit im Plan geblieben. Von April bis
November wurden 50000 Kubikmeter
Sediment umgelagert, auf dem Damm
von rund 15500 Quadratmetern eine zu-
sätzliche Asphalbetondichtung aufge-
bracht. Insgesamt seien 350 An- und Ab-
transporte von Material nötig gewesen.
500 Menschen waren auf der Großbau-
stelle tätig.

Wenn der Rat
ratlos macht

G O L D E N E

Ein Unfall ereignete sich am 13. November auf der
B34 an der Abzweigung nach Wehr.
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kommende Fahrzeuge,
die Richtung Wehr wollen, 
müssen als Linksabbieger 
die Gegenfahrbahn kreuzen.
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müssen als Linksabbieger 
die Gegenfahrbahn kreuzen.

Glanzpunkte setzen rund 150 Christbaumkugeln und verleihen
dem Weihnachtsbaum auf dem Münsterplatz ein ganz neues
festliches Gewand. Das Tourismus- und Kulturamt Bad Säckin-
gen und der Stadtmarketingverein Pro Bad Säckingen haben die
Kugeln in einer gemeinsamen Weihnachtsaktion bestellt. Wenn
schon kein Weihnachtsmarkt stattfinden kann, so sollen die Bad
Säckinger wenigstens etwas zum Schauen haben.
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Von Axel Kremp


